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DieD. v. p. fordert Neuwahlen zum28. November.
Der Präsident der preußischen Landesversammlung, Ab¬

geordneter Leinert , bat unter dem 21. September ein
Schreiben an die Vorsitzenden der Parteien der preutzischen
Landesvcrsammluna gerichtet. in welchem er sie ersucht, ihm
mitzutetlen . welche Gesetze und Vorlagen die Parteien noch
der Erledigung durch die prcutzische Landesversammlung
unterstellt willen wollten. Die Fraktion der Deutschen
Volksvartei hat beschlossen, auf dieses Schreiben des Prä¬
sidenten folgende Antwort zu geben:

„Die Fraktion billigt den von ihrem Vorsitzenden, Ab-
aeorbncten Dr . v. Krause, in der Sitzung des Nettesten-
ausschulles vom 21. September vertretenen Standpunkt , wo¬
nach wir die Auflösung der preutzischen Landesversammlung
baldmöglichst und die Ausschreibung der Neuwahlen für den
28. November d. I . wünschen.

Die Fraktion legt Wert darauf . datz vor der Auflösung
noch die folgenden Vorlagen beztchungswstise Gesetze er¬
ledigt werden:

Verfassung.
Wahlgesetz.
Besoldungsgesetz,
Mittellandkanal -Vorlage,
Auseinandersetzung zwischen Krone und Staat.

Die Fraktion ist der Ansicht, datz die Erledigung dieser
Gesetze unter Einhaltung des für die Neuwahlen gewünsch¬
ten Termins vom 28. November durchaus möglich ist."

Der in dem Fraktionsschreiben erwähnte Brief des Prä¬
sidenten der Landesversammlung , des sozialdemokratischen
Abgeordneten Leinert . stellt offenkundig den Versuch dar. den
Parteien der Landesversammlung eine Falle zu legen. Die
Sozialdemokraten haben bekanntlich das grötzte Interesse
daran , die gegenwärtigen Zustände in Preußen noch solange
wie möglich aufrecht zu erhalten , damit unter ihrer Füh¬
rung noch weiterhin der soztaldemokrattsche Kurs in Preußen
verschärft wird , der, wie die Erfahrung gelehrt hat, mit dem
größten Nachteil für Preußen selbst wie auch für das Ver¬
hältnis zwischen Preußen und dem Reiche verbunden ist.
Deshalb hat Leinert sein Schreiben so verfaßt, als ob unter
Umständen noch eine möglichst große Fülle von Gesehen und
Vorlagen für die gegenwärtige Landesversammlung zu er¬
ledigen wäre , sodaß der Zeitpunkt für die Neuwahlen ln
denkbar weite Ferne hinausgeschoben werden müßte. Diesem
Versuch Leinerts tritt das Antwortschreiben der Fraktion
der Deutschen Volksvartei mit erfreulicher Klarheit ent¬
gegen. Es vertritt den Standpunkt , daß es nicht etwa äuf die
Menge des noch zu erledigende» Materials ankommt, sondern
daß vielmehr ein Zeitpunkt für die Neuwahlen
nunmehr unverrückbar se st zu st eilen  sei , bis zu
dem die wichtigsten, aber auch nur die wichtigsten  Ge-
fetze und Vorlagen erledigt werden können und müssen.

Abfall der Magdeburger Zeitung.
Die „Magdeburgische Zeitung " teilt mit, datz sie fortan

nicht mehr tat Gefolge der Demokratischen Partei mar¬
schieren, sondern eine von den Parteien unabhängige Politik
Betreiben werde.

Die Sicherheitspolizei.
Von zuständiger Seite wird aus Stuttgart mitgeteilt:

Die Entente bat bekanntlich in der Konferenz von Boulogne
Deutschland die Pflicht auferleqt. die Sicherheitspolizei bis
zum 22. September aufzulösen, sich jedoch damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Mitglieder der Sicherheitspolizei
!in die bestehende Ortspolizei übernommen werden. Den
wiederholt übermittelten Forderungen ist das Staatsminlste-
rium des Innern in der Weise nachgekommen, daß es die
Verbände der Poltzeiwehr als staatliche Ortsvolizet in die
bestebende Polizei übernommen und der Stadtdirektion
Stuttgart und den Oberämtern ihres Standortes übermittelt
hat. Ihre Unterbringung erfolgt wie seither in Polizei¬
kasernen. Die Oberleitung der Polizeiwehr und die Beztrks-
webr werden aufgehoben- Die Bearbeitung des Poltzet-
wesens erfolgt ausschließlich durch das Ministerium des
Knnern . (__

' Zwischenfalle.
mz. Berlin,  24 . Sept.

Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß ein
Herr Dreyfus  von der französischen Botschaft mit dem
gestern auf eine Schöneberger Dame verübten Ueberfall in
Zusammenhang stehe, ist unrichtig- George Dreyfus , Ver¬
treter des Ausgleichsamtes für Elsaß-Lothringen , wurde aus
sein Verlangen der überfallenen Dame qeaenübergestellt.
hierbei eraab sich etamnnbsfrei , daß er als Täter nicht in
Fraae kommt. Das Entstehen des falschen Gerüchtes ist ans
einen bedauerlichen Irrtum zurückzuführen.

Paris,  24 . Sept.
Wie der „Intransigeant ". meldet, kam eS in Straß¬

burg  zu einem Zwischenfall zwischen dem früheren
preußischen Offizier Baron v. B n l a ch und einigen
Pariser Anwälten . Der Baron v. Bulach machte Bemerkun¬
gen. über die die Anwälte Aufklärung verlangten . Er ver-
wejqerte lle jedoch und erklärte : „Wir sind hier nicht in
Frankreich, sondern fW uns " Es kam darauf zn einer
Pöbelet, bei der ein Anwalt am Kopse verletzt wurde.

vom brasilianischen Frauenstimmrecht.
Nack einer Melduna aus Rio de Janeiro faßte die Mehr¬

heit der Senatoren einen Beschluß, der sich geaen die Aus¬
dehnung des Wahlrechts auf die Frguen richtet.

wer wird Mmfterpräsi-ent in Frankreich?
Daris,  24 . Sept . (Havas.s

Ionnart  soll fi* bereit erklärt haben, das Mtnister-
prästdium zu übernehmen, falls Millerand ihn darum bitte.—
Die Presse erörtert verschiedene Möglichkeiten bezüglich der
Kabinettsbildung. „Oeuvre" hebt hervor, daß Millerand
heute Vormittag Viviani , der heute Nacht zurückgekehrt ist,
zu empfangen wünschte. Nach dem „Figaro " würde
Leyques  Ministerpräsident und Briand Minister des
Aeußern werden. Steea würde das Nnöerrichtsministerium
übernehmen und als Minister des Innern durch Guisthau
ersetzt werden. Andere Blätter nehmen an, daß Briand
Ministerpräsident werde und das bisherige Kabinett bei-
be Halle. Aber auch der Name Barth ous  wird für den
Ministervräsidcntenvvsten genannt . Der „Petit Barisien"
nennt als Ministerprästdentskandidaten Briand , Ionnart,
Poincars.  Leygues und Bivian  i. Im übrigen er¬
örtert das Blatt die verschiedenen Möglichkeiten, wie sie
bereits seit einigen Tagen besprochen werden. Ziemlich all¬
gemein aber gebe man Briand  Aussicht , Minister des
Aeußern zu werden, und erwarte , daß Lefövre  Kriegs-
Minister bleibe.

Paris , 24. Sept. sHavas.j
Millerand empfing heute morgen tat Ministerium des

Aeußern, wohin er sich begeben hotte, seine bisherigen Mit¬
arbeiter . Dann kehrte er ins ElysSe zurück und empfing
dort hintereinander den Senntsprästdenten Bourgeois und den
Kammerpräsidenten Peret . Hierauf hatte er eine Besprechung
mit dem Deputierten Leygues. der darauf Bourgeois auf¬
suchte Man nimmt allgemein an. daß Leygues den Zlnftrag
zur Bildung des Kabinetts « Halten wird.

Leygues Ministerpräsident.
(Letzte DrahtutelldUng)

P aris.  24. Sept.
Millerand ernannte Leygues  zum Ministerpräsidenten.

Der Ministerpräsident übernimmt zugleich das Ministerium
des Auswärtigen . Alle anderen Mitglieder des Kabinetts
verbleibe« tu ihre« Aemteru.

Millerand im Llysee.
Paris,  24 . Sept.

Beim Heranstveten aus dem Versailler Palast wurde der
ueue Präsident der Republik von einer großen Menschen¬
menge jubelnd begrüßt . Er begab sich alsbald nach ö m̂
Elysee. Vor ldiem Elysee erwiesen Truppen die Ehrenbe¬
zeugungen. Im Elysee Überreichte der Großbanzker der
Ehrenlegion , General Dubail , dem neuen Präsidenten die
Insignien des Großkordons der Ehrenlegion , sowie daß
Kollier des Ordens,, auf dem alle bisherigen Präsidenten der
Republik eingraviert sind.

*

Geboren tm Jahre 1859 in Paris , hat Herr Millerand
seine Studien in den Gymnasien Heinrich IV . und Michelet
gemacht Im Jahre 1884 wurde er zum Stadtverordneten
und 1885 zum KamiNerabgeorbneten gewählt. 1898 redigerte
er die „Klein Republik" und im Jahre 1898 die „Lanterne".
1900 war er Handelsminister im Kabinett Waldeck-Rousseau,
1912 Minister ta der Regierung Poincars , Kriegsminister
im August 1914 und nach dem Krieg Generalkommissar von
Elsaß-Lothringen. Am 20. Januar 1920 trat er die Nachfolge
Clemeneaus an.

Keutzerungen in der deutschen presse.
Dz. Berlin,  24 . Sept.

Zur Wahl Millerands äußert sich die „Kreuzzettung":
Was Deutschland von Millerand als Präsidenten der Re¬
publik Frankreich zu erwarten hat. darüber gibt man sich
wohl kaum einer Täuschung lin. Das ihm von Clemerweau
vermachte Testament wird er wohl weiter mit Nachdruck zu
vollstrecken suchen. Die „Morgenpost" erinert daran , wie
Millerand , als er sich von Lonauct, dem Schwiegersohn von
Karl Marr . zum Sozialismus habe bekehren lassen, der An¬
walt der wildesten Stürmer und Dränger wurde. Als er
das Handelsministerium übernommen hatte, verstand er es
ausgezeichnet, sich den veränderten Verhältnissen anzupassen.
Der Kaiser von Oesterreich verlieh ihm das Großkreuz der
Eisernen Kroste. und der damalige deutsche Botschafter schlug
ebenfalls den französischen Kandelsminister zur Dekoration
vor. Der einstige Sozialist kann als der charakteristische Re-
vräientant des heute maßgebenden Teiles des französischen
Bürgertums gelten. Im „Berliner Tageblatt " kommt
A u b u r t i n davauf zu svrechen. wie sich 1911 nach dem
Sturze Caillaux' und dem Eintritt Millerands in das Mini¬
sterium Poinears das große Wetter zusammenzog und Mil¬
lerand an einer der. wichtigsten Stellen Europas nichts tat.
um die Gefahr zu bannen : im Gegenteil , s»it diesem Mini¬
sterium, bas die abendlichen militärischen Umzüge erfand,
habe in Frankreich jener soldatische Geist acherrscht, der den
Krieg zwar nicht verlangte , aber die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung schwächte.

Eine vergleichsliste.
Part  S, 24. Sept.

Der „Eclair stellt eine interesiante Liste ibier Ergebnisse
der bisherigen Präsidentenwahlen zusammen. Danach wur¬
den gewählt Thiers einstimmig, Deschanel mit 784 Stimmen
Millerand mit 895 Stimmen , Carnot mit 616 Stimmen,
Loübet mit 483 Stimmen , Poincars gleichfalls mit 483 Stim¬
men, Casimir Parier mit 451 Stimmen , Fallisres mit 449
Stimmen , Faure mit . 439 .Stimmen , Mac WMon Mt 209
Stimmen.

Die innere Kttfts des Zentrums.
Der Provinzialparteitag der westfälischen ZentrumS-

vartei in Hamm hat zu einigen interessanten Feststellungen
geführt. Einigermaßen unzufrieden ist man mit dem Wahl¬
ausgang in Westfalen-Nord, wo 20 000 Wähler dem Zen¬
trum verloren gingen, die wesentlich der Deutschen Bolks-
partei zugute gekommen sind. Es ergibt sich ferner aus dem
Verlaus des Parteitages , daß fast alle Schichten der katho¬
lischen Bevölkerung Westfalens mit der Politik des Zen¬
trums nicht einverstanden gewesen sind. Die Geschäftsleute,
die Handwerker, die Landwirte , die Akademiker und die
Arbeiter haben gegen die Politik der Herren Giesberts und
Erzberner so viele Einwendungen gehabt, datz die politische
Stoßkraft der Partei darunter sehr gelitten hat. Mit dem
westfälischen Bauernverein war es zu einem offenen Zer¬
würfnis gekommen, das man bemüht ist. wieder zu beseitigen.
Besonders wendet sich die Stimmung scharf gegen den Vor¬
sitzenden des Bauernvereins , Freiherrn v. Kerckerinck. Eta
Arbeiteriekreiär stellte auf der anderen Seite fest, daß die
Hilfe des Eviskovats anaerufen werden müffe, um die Ar¬
beiter wieder in die Partei hineinzubringen . Die aus
Kreisen der Arbeiterschaft erstrebte Bildnna einer christlich¬
demokratischen Arbeiterpartei wurde sehr scharf abgelehnt und
es wude sesiaeitellt. daß die Hauvtaattation von den eoan-
aeliscken christlich organisierten Arbeitern betrieben werde,
die sich in der Deutschnationalen Volkspartei nicht mehr
wohl fühlen. Die evangelischen Mitglieder der ZentrumS-
vartei wünschen schon seit längerer Zeit die Vereinigung zu
einer christlichen Arbeiterpartei . Dazu sei das Zentrum be¬
reit , aber erst bann, nachdem sich evangelische Arbeiter in
Massen dem Zentrum angeschlossen hätten.

Nach unserem Willen bandelt es sich wesentlich um di«
chr i st l i chso z i a l e n Arbeiterführer,  die eine S o tt»
derp artet  gründen möchten.

Abbau der höheren Lehranstalten.
Die Abgeordneten Dr . Bölitz, Dr . Richett und Dr . Thaer

und die übrigen Mitglieder 6>e.x Fraktion der Deutschen
Volksvartei haben folgende Anfrage an die preußische
Stantsregierung gerichtet:

„Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Staatsregierung
den Abbau der höheren Lehranstalten alsbald in die Wege
zu leite« und unser gesamtes Schulwesen nach Grundlinien
neu aufzubauen. die bisher der Oesstntlichkeit noch nicht be-
kanntgeqeben worden sind. Sind dahingehende Nachrichten
begründet? Wenn ia. ist die Staatsregierung bereit, der
Landesversammluno eine Denkschrift »orzulesen , dis
genauen Aufschluß über die Pläne der Regierung gibt ?"

vom Kaiser.
mz.  A m sterd  a m, 24. Sept.

Wie die Blätter aus Amerongen melden, wurde dort
gestern unter der Teilnahme des ehemaligen deutsch-n Kai¬
sers ein von diesem der Stadt Amerongen gestiftetes Kranken»
Haus eröffnet.

wrangel erobert Alexandrowsl.
mz. N ew - N o r k, 24. Sept.

Die „Asiociated Preß " meldet unterm 22. Sept . «ns Kon-
stantinopel, daß General Wrangel Alexandrowsl genommen,
und dabel 30 Geschütze ervrbert habe.

Neue Kampfem Italien.
mz. Turin,  24. Sept.

Bei der Beerdigung von zwei Arbeitern griff eine Gruppe
Anarchisten einen auf dem Rade vorbeikommeuben Polizer-
beamttn an. Es kam dabei zu einem Zusammenstoß zwischen
etwa dreißig Anarchisten und der Polizei , die einen Toten
und sieben Verwundete zu beklagen hatte.

Zn gleicher Zeit griff in Borgo Dora eine andere Gruppe
von Anarchisten eine Kaserne  an . Heranrticken.de Poli .zei-
Verstärkung wurde von Arbeitern aus einem benachbarten
Werk beschossen. Tie Polizei konnte schließlich die Anarchisten
zerstreuen. Bei diesen Zusammenstößen wurde ein Polizist
getötet und ein anderer verwundet.

preußische Landesversammlung.
Berlin,  28 . Sept.

Der Präsident eröffnet die Sitzung mittags 1 Uhr. Bor
Etatritt in die Tagesordnuyg teilte Präsident Leinert den
Wortlaut des Protestes der preußischen Regierung über die
Uebereignung von

Eupen und Malmeby
an Belgien mit. Hiernach entbehre die Entscheidung des
Dölkerbnndsrates der Rechtsgrundlage. Ihrer Entscheidung
sollte nach Artikel 34 des Versailler Friedensvertrages eine
frei und unbeeinflußte Volksabstimmung vorausgchen. Das
haben die alliierten Regierungen übrigens in ihrer Note
vom 9. Juni feierlich anerkannt . Was aber sei geschehen?
Die Listen seien so kurze Zeit ausgelegt gewesen, daß sich
die Mehrzahl der Bevölkerung nicht eintragen konnte. Die
Freihett ihrer Abstimmung sei von den belgischen Behörden
durch Beeinflussung. Irreführung und Bedrohung bewußt
unterdrückt worden. Die Vedingungen des Vertrages seien
alsy. rücht erfüllt rootden. . DasdeMcheDolk wird LieEnt,
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scheiduna des Völkerbundsrates niemals als bindend an¬
erkennen. Die Bevölkbunq von Euven und Malmedv aber
bitten wir , in dieser schweren Stunde ' sich als zu uns gehörig
*u betrachten und mit uns zu erwarten, daß die Voraus¬
setzungen des Frieöensvertrages nachträglich erfüllt werden,
trnd öah seine Entscheidung geändert wird . (Lebhafter Beifall .)

Auf der TageSodriiung sieht die Anfrage des Abgeord¬
neten Dr . Fatzbcnder(Ztr .) betreffend die

Entsittlichung des Volkes durch Nacktvorstellnngen
in Verbindung mit einem Antrag Mentzel lD .-n. Vp.) gegen
die unsittliche Literatur.

Aba. Dr . fatzbcnder (Ztr .) verweilst auf die seit Krieg
und Revolution bedenklich zunehmende Entsittlichung des
deutschen Volkes. Durch schamlose Schaustellungen nackter
Körner würden breite Volksmassen auf schmutzige Abwege
gebracht, für die Verwahrlosung des heutigen Geschmackes
sei die Aufführung eines naturalistischen Balletts in einer
Berliner Tnnnhäuser - Aufführung bezeichnend. — Abg.
Mentzel  lD .-n. Vp.) begründet seinen Antrag durch die
frechen und aemeinen Anpreisungen gewissenloser Buchhänd¬
ler . die in der fugend furchtbare Verheerungen hervor¬
riefen. _Woher beziehen trotz der großen Papiernot die .Ver¬
leger solch schmutziger Druckerzeugnisse das Papier ? Die
Regierung habe die Pflicht, ihre Machtmittel zur Be-
kämpsung der Schmutzliteratur auszunützen. — Ministerial¬
direktor. Meister  erwidert : Gegen unsittliche Reklame
würde schon setzt eingcschritten. Man könne aber von der
Polizei nicht verlangen, datz sie ans Geschmacksrichtungen
erzieherisch wirke. Die Berliner Nacktanfführungen seien
bererrs Gegenstand gerichtlicher Verhandlungen . — Abg.
Mever - Herford  lD . Vv.) hält die Ausführungen des
r.egiernngsvertreiers nicht für befriedigend. Er verweist auf
das ungeb"ure Ansteigen der Kriminalfälle , die aus der
Zerstörung der fugend durch unsittliche Schaustellungen her-
vorgcgangen sind. — Abg. K i m o c I (Dem.) bst gegen alle
gewaltsamen Eingriffe in das Kunst- und Literaturlebcu.
r-ie ertorderlichen Schutzgesetze seien bereits vorhanden .. —
Abg Kilian (11 Soz.) meint, wer sich über nackte Kinder¬
arme und -Keineentrüste gehöre in eine Heilanstalt . Seine
Partei weigere sich entschieden, der Polizei neue Machtmittel
zum Eingreifen in die Literatur und Kunst zu geben.

Die Anfrage und der Antrag gehen an den Ausfchutz
für Bevölkerungspolitik.

Es folat die Anfrage - es Abgeordneten Adolf Hoff-
mann (U Soz.), nesbalb der Beschlutz der Landesversamm¬
lung. das »

Eheverbot der Lehrerinnen und Staatsbeamtinnen
aufznbeben. bisher nicht ansgeführt worden sei- In Ver¬
bindung damit wird über eine gleichartige Anfrage des Ab¬
geordneten Tr . n. Krause  iD . Vp.) verhandelt.

Abg. Frau Reich (U. Soz.) verweist auf den e-.n-
schläg'gen Beschluß der Landesversammlung vom 12. Dezem¬
ber vorigen fahres und fragt warum ihn die Regierung
nicht ansgeführt habe. - Abg. frau Pohlmann  lD . Bv)
meint, das Verhalten der preußischen Regierung verstoße
gegen bi? Reichs" ' -inna Auch ihre Partei wolle nicht, daß
das Verbleiben verheirateter Lehrerinnen im Amte zur Regel
werde. Wenn sich aber eine Lehrerin zutraut , ihrem Berns
im Amte und Haushalt zugleich genügen zu können, oürfe
der L-taat sie nicht daran hindern. — Ein Reqierunas-
vertreter  erwidert , die erstrebte endgültige Regelung
der frage hänac noch von der Beschaffung weiterer Grund¬
lagen durch das Reich ab. UebrigenS bedürfe es der Ge-
loaenheit. zunächst einmal verheiratete Beamtinnen und
Lehrerinnen zu erproben. Eine vorläufige Regelung sei
schon durch Ministerialerlaß getroffen worden . Vom Mini¬
sterium des fnnern seien jetzt Richtlinien gegeben worden,
welche die Staatsregierung zur Aufstellung neuer Grund¬
sätze veranlassen würden. — Abg. frau Egel (Soz .): Wir
haben bereits Beispiele, wie ausgezeichnet sich gerade mit
,57* der Mutter die Lehramistätigkeit vereinigen
laßt , a as Eheverbot fördert nur die Prostitution unter den
Lehrerinnen. — Abg. frau Döhnhoff (Dem .): Die demo¬
kratische Partei iü immer für die Aufhebung des Eheverbots
eingetreten. — Abg. frau Wromka  lZtr .) : Die Arbeits-
losigteit die Ernäbrnngsschivieriakeiten und der Wohnungs¬
mangel sprechen dafür, daß die Ehe in erster Linie solchen
grauen Vorbehalten bleiben sollte, die nicht, wie die Beam¬
tinnen und Lehrerinnen, in der Lage sind, für sich selbst zu
sorgen. Gegen die unbeweisbare Schlußfolgerung der frau
Eael aus dem Eheverbot erhebe ich schärfsten Einspruch. -
?u>a. Oelze  lDn . Vp.): Auch wir haben grundsätzliche Be¬
denken gegen die Aushebung des Eheverbotes . Sie wäre
kulturichüdigend, weil die verheiratete frau gar nicht in der
Lage ist, ihre ganze Kraft ihrem Amte zu widmen. In
besonderen Ansnahmefällen kann man sa Ausnahmen zu-

diba frau Ga rmis  ch (D. Vp.): Wir halten die
Beschränkuna des persönlichen Rechtes durch das Eheverbot
für unzulässig. — Abg. frau Reich (U. Soz .) : Fraw
Wromka har ciaentlich eine Rede qegen ihre eigene An¬
wesenheit in diesem Hanse gehalten.

Damit schließt die Besprechung.

Oer Schutz im Mut.
Roman von Horst Bodemer.

(37. fortsetzung. »Nachdruck verboten .)
Der Mond hatte fein weißes Licht über die Erde gelegt

und zeiate auf weite Entfernungen den Reiter am Hange
deutlrch sichtbar. Der Züschener Förster musterte ihn , das
Glas an den Augen. Schon ein paarmal hatten in der letzten
Zeit wieder fremde Büchsen im Revier geknallt : der Baron
hatte eine hohe Belohnung ausgesetzt, wenn er die frevler
erwischte. ' Die jungen Söhne des Gutsherrn waren kaum
zu halten gewesen. sie wollten den Wilddieben mit aufs Fell
rücken. Ihr Vater hatte nichts dagegen, vorausgesetzt sie
gingen mit dem förster : die Baronin aber war entsetzt gc-
weien. Um des lieben Friedens willen hatte Adalbert Züschen
nachaeaeben. Aber die Jungen qinaen heimlich durch, pirsch¬
ten auf eigene Faust durch die Wälder, Es handelte sich ia
nur um Tage, dann ivaren die Herbstferien vorüber.

Hans Wärhahn hielt wohl fünf Minuten ans dem Felde,
dann ritz er der Stute den Kopf hoch. Daß edle Tier konnte
einaeüen, wenn es viel von dem taufeuchten, frischen Klee
kratz. Und dann warf er selbst den Kopf in den Nacken. Er
sina an am aanzen Körper zu zittern . Weg von hier , auf
der L-telle! Den fuchs warf er herum, rannte ihm die
Lvoren in die Weichen, beugte sich weit vor im Sattel , um
die Hntterband zu entlasten, und im aeftreckten Galopp sagte
das edle Tier dem heimatlichen Stalle zu. Wie aus dem
Wasser gezogen waren Rotz und Reiter , als sie zu Hause
ankamen. Mit einem Knechte rieb Hans die Stute mit
Stroh trocken, dann setzte er sich auf die Futterkrippe . Im
Wohnzimmer der Ettern brannte noch Licht, er wollte ihnen
aber heute Abend nicht mehr über den Weg laufen . Ia . und
dann die H' rsche— die Hirsche! Mit der Faust hieb er auf
den Holzdeckel, knirschte mit den Zähnen — und mutzte doch:
morgen hörte er sich die Hirschbrunst wieder an. Und z?r-
schlaaen war er und ein Ziehen im Kopfe verspürte er. wie
er es fern Lektag, selbst beim größten Katzenjammer, nicht ge¬
habt hatte. Lene wollte er die Hintertreppe hinauf. Als er
v»r fernem Schlafzrmmer anlangte, stürzte gus einer Tür
He Grete ganz aufgeregt heraus.

•Sn&lt  L «r. Hans. Herr von Holtenau bat ange.rnfen!

Wiesbadener Zeitung
Erlesenes.

„Wilson  ist der populärste Mann im ganzen Lande,
und trotz aller Entrüstung über die Härte des Waffeustill¬
st au des hofft das Volk auf die Gestaltuna des endgiltigen
Friedens nach unparteiischerAnwendung seiner Sätze."

Aus dem Weißbuch der Revolutivnsrcgierung über die
_ Vorgeschichte des  Waffenstillstandes.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 25. September.

Deutsche Naturforscher und Nerzte in Wiesbaden.
Es ist nicht der letzte und geringste Beweis für das

unpolitische Denken der Deutschen, datz sie allen Ernstes die
Rheinlande, weil sie ohne ihr Verschulden „okkupiertes
Gebiet" geworden waren, gewissermaßen und für die Dauer
der 'Besetzung als Ausland  erklärten und für den Reise-
unö Kurverkehr boykottierten. Und es bleibt für lange Zeit

eine wenig beglückende Tatsache im Gedächtnis der
Rheinländer haften, daß erst durch das energische Auftreten
der Presse und auf Grund offizieller und behördlicher Kund¬
gebungen das unbesetzte Deutschland langsam zum Bewutzt-
>ein seiner moralischen, menschlichen und nationalen Pflicht
gegenüber den Brüdern im Westen zurückkehrt. Es ist für
uns sicherlich kein erhebendes Gefühl, wenn roir uns sagen
müssen, datz mau drüben im „freien" Baterlande ohne diesen
Lärmr und ohne diese Not- und Hilferufe und AuflWrungs-
nnternehuiungen uns jedenfalls seelisch hätte verhungern
lassen, und wir begrüßen deshalb jeden Beweis für die
Rückkehr der Vernunft, die praktische und keine diefühls-
politik treibt, als ein besonders erfreuliches Ereignis

Wiesbaden war dereinst die Kongreßstadt  Seine
einzigartige Lage, die glänzenden Unterkunftsmögl'ichkeiten.
die Fülle der zur Verfügung stehenden Räume und nicht
zuletzt die Menge und Güte der künstlerisch unb geistig
wertvollen Veranstaltungen sicherte ihm den ersten Platz
unter den für große Zusammenkünfte bestimmten Plätzen.
Mit der Besetzung hörte auch seine Anziehungskraft auf unb
es ist bezeichnend, datz zu der Tagung der deutschen Natur¬
forscher und Aerzte in Nauheim  das Wiesbadener Ver¬
kehrsbüro dort eine Art Werbestelle unterhalten mutzte, um
tatkräftig eine Einladung des Magistrats für den Besuch
der Taunuskönigin zu unterstützen. Erfreulicherweise haben
die Bemühungen des^Magistrats Erfolg gehabt. Am heutigen
Samstag treffen im Sonderzug einige hundert Naturforscher
und Aerzte in der Weltkurstadt ein. und eine größere Zahl
von ihnen wirb während der Herbstfestwoche in Wiesbaden
bleiben, wofür der Hotelb-sitzerverein in der bei ihm ge¬
wohnten generösen Weise den Gästen besondere Vergünsti¬
gungen eingerüumt hat. Die Begrüßung der Teilnehmer
an der Wiesbaden-F .rhrt -durch den Magistrat unb die Aerzte-
schaft der Stabt erfolgt nachmittags 4 Uhr im kleinen Kur-
haussaal . Anschließendfindet eine Besichtigung des Kur¬
hauses. Kaiser Friedrich Bades und Kochbrunnens, statt. Am
Abend besuchen die Kongreßteilnehmer als Gäste des Ma¬
gistrats das erste Sonderkonzert im Kurhause.

Wir begrüßen die Männer der Wissenschaft auf das herz¬
lichste in der Stadt , die sich einst ihrer ganz besonderen Gunst
erfreute . Indem wir sie an diese Tatsache erinnern , wollen
wir nicht um ihre Unterstützung betteln, sondern sie nur
bitten, ihre Pflicht gegenüber den l'ur- und erholungsbedürf¬
tigen Deutschen und gegenüber den Wiesbaderner Kollegen
und den z. T, unerreichten, zum mindesten nicht übertroffenen
Kureinrtchtungen und Heilfaktoren unserer Bäderstadt zu
erfüllen. Sie werden- — wie die Vertreter der deutschen
Presse und Andere, die den Mut fanden, uns aufzusuchen—
in Wiesbaden die Entdeckung machen, datz es sich hier min¬
destens ebenso gut und gemütlich wie an anderen Plätzen
»eben läßt. Nur sie werden — unsere Wertschätzung der
Aerzteschaft Deutschlands gibt uns diele Ueberzengung —
das Bewußtsein von hier mitnehmen, daß es eine Notwen¬
digkeit  ist , durch die förberung des Besuchs der besetzten
Gebiete und seiner Kurorte zur moralischen und wirtschaft¬
lichen Stärkung der unter dem deutschen Boykott schwer
leidenden Bevölkerung der Rheinlande beizutragen ! Für
die Verbreitung des Wissens von dieser Notwendigkeit, die
von keiner Seite besser und wirksamer als der deutschen
Aerzteschaft erfolgen kann, dürfen unsere Gäste unserer
Dankbarkeit gewiß sein. H . Qz.

*

Den Bemühungen des Magistrats ist es gelungen , den
Vorstand des „Deutschen Apotheker - Vereins"  zu
veranlassen, die nächstjährige HerbstversamMluna des Ver¬
eins in Wiesbaden abznhalten Es ist dieses mit besonderer
Freude zu begrüßen, da dieses seit Friedensschluß der erste
größere Kongreß ist, »der sich entschlossen hat. seine Haupt¬
versammlung in Wiesbaden abznhalten: es ist zu hoffen.
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(daß dieses Beispiel auch anderen Kongressen,denen der Mtugistrat Ein adungcn hat zugehen lassen. Veranlassung geben
wirb , Wiesbaden als Versammlungsort zu wählen, und eg
mit »dazu beitragen wird, datz Wiesbaden wieder zu seinen,
alten Ansehen als erste deutsche Bäder- und KongresssrMgelaugt.

Annie Zinner ß. Die beliebte jugendliche Sängerin des
Staatstheaters , Frl . Annie Zinner,  ist nach schwerem Lei-
ben gestern gestorben. Dem vielversprechendenTalent und
der liebenswerten Künstlerin ist ein dankbares Erinnerngewiß.

Inanspruchnahmevo» Wohnungen dnrck, die franz Be-
satznngstruppcn. Auf den im Anzeigenteil veröfscntlichten
Auszug aus der Verordnung des Kmör. Genera 's der Rhcin-
armee vom 1. 7. 1920 wird hiermit hingewiesen Hervor-
zuheben ist aus demselben besonders, daß grundsätzlichalle
Truppenangehörigen öer franz. Armee die Miete für die
von ihnen in Anspruch genommenen Wohnungen seit dem
Inkrafttreten der Verordnung — dem 1. Juli d. I , —
selber zu zahlen haben und daß »die Vermieter verpflichtet
find, für das in der Wohnung fehlende Mobiliar . Geichirr
usw., »daß dem Heeresangehörigen auf Grund von Anord¬
nung der Commission des Logements stadtseitig geliefert
werden muß, Miete zu entrichten. Die hierdurch entstehen¬
den Unkosten sind in dem von den Vermietern zu fordernde»
Mietpreise zu verrechnen. Bezüglich der Heizungsfrage
wird nach Eintreffen der franz. Bestimmungen eine besondere
Bekanntmachung erfolgen.

Wahlkreisverband Heffen-Naffan der Dentschcu Volks,
Partei. Am 28. und 2g. September hält der Wahltreisverband
Hessen-Nassau der Deutschen Vvlkspartci eine Bertreter-
tagnng in Weilburg ab. Auf dem Programm steht, abgesehen
von fragen der Organisation , eine Aussprache über die
politische Lage, in der nach einem Rückblick auf die Reichs-
tagswahlen alle gegenwärtig wichtigen poilitischen frage«
behandelt werden sollen. — Abg. von Karüorff  wird
am Sonntag nachmittag über die politische Lkge in einer
öffentlichen Versammlung sprechen.

Elternbeiräte und Volksschnlintcresse». Eine von dem
Wiesbadener Ortslehrerausschutz und dem geschäftsführende»
Ausschuß der Elternbeiräte an den Volksschulen einbernfene
Versammlung fand Montag abend in der Aula des Ly.
zeums 2 statt. Sie war von Nicht!ehr- und Lehrpersonen,
erstere in überrviegender Mehrheit, zahlreich besucht. Die von
Herrn Riedel  eröffnete und geleitete Versammlung be¬
schäftigte sich mit der neuen Angelegenheit: Abwälzung
eines grotzen Teiles der Schullasten vom Staate auf die Ge¬
meinden die beabsichtigte Erhöhung der Klassenstärke auf
mindestens 60 Schüler und finanzielle Verhältnisse. Hierzu
referierte Herr Lehrer Merten  in logischem, formvollen¬
detem Bortrage über „Volksschule und Volksbildung in
Gefahr . Referent zeigte an Hand von schlagenden Bei¬
spielen die Licht- und Schattenseiten, sowie die Haltlosigkeit
obiger Forderungen nach den Erfahrungen von einst und
jetzt. Besonders bei überfüllten Schulklassen seien sittliche
und moralische Defekte unvermeidlich usw. Anschließend
daran beleuchtete Herr M eurer,  Mitglied des Ausschusses
der Eckernbeiräte, mit aus warmem Herzen kommenden
Worten , wie die Elternschaft über die beabsichtigte Klassen-
freguenz, die Lehrerbesoldung denkt, welche Nachteile die¬
selbe von dem neuen Lehrerbesoldungsgesctzerwartet , Nach
einer lebhaften Aussprache, an der sich auch Damen beteilig¬
ten die bei Feriensparziergängen die Schwierigkeit der Er¬
ziehungsarbeit kennen gelernt hatte», wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: „Die Versammlung erblickt in öer
Einreihung der Volksschullehrer in Klasse 7 der Gehaltsord¬
nung eine Minderbewertung der Unterrichtsanstalten, die
die Bildung für die weiten Schichten des Volkes vermitteln.
Sie verlangt daher die Einreihung öer Volksschullehrer in
die Klaffe der Besoldungsorönung, die der der Oberlehrer
unmittelbar vorangeht. Eine zweite Entschließung erhebt
schärfsten Einspruch gegen die geplante Heranfsetznng der
Schülerzahl in den Klassen der Volksschule (60). erklärt sich
aus sozialen und pädagogischen Gründen gegen diese kultur¬
feindliche Maßnahme , die jede Reform des Völksschulwefens
unmöglich macht. Aufstieg und Wiederaufbau seien möglich
preußischen Volkes mögen dem volksbildungsfeindliche» !
Plane der Staatsregierung ihre Zustimmung versage»

Dr. Hirschscld über die Steinachsche Verfüngungstheorie.
Daß trotz allen Jammers der Gegenwart, trotz der sicheren
Voraussicht einer hoffnungslosen Zukunft,, die Menschheit
keineswegs gesinnt ift, das Ende der Daseinslast herbeizu¬
wünschen. bewies der ausverkauste große KurHaussaal am
Donnerstag abend. Das Jungbronnensehnen trieb die
Vielen zu dem Vortrage des durch seine Arbeiten ans »dem
Serualgebiete bekannten Dr . Magnus Hirschfeld aus Berlin.
Aus dem Munde eines Fachmannes wollte man Hören, was
an der Wundermär Wahres sei. die aus Wien, aus der
sttllen Forscherwerkstatt Dr . Steinachs in alle Welt gedrun-

Er hat Mutter und mich zu einer Fahrt im Kraftwagen
nach der Edertalsperre bei Waldeck eingeladen und an¬
schließend zum Essen im Fürstenhof in Wildungen. Nein,
wie ich mich freue!"

Ihr Bruder sagte nichts, schob nur die Unterlippe vor
und verschwand in seinem Schlafzimmer. Gretes Zappelei
nach »dem Reaicrunasassessor. der die Wärhahns doch elend
schlecht bebgndelte. war ihm widerlich. Schließlich mußte die
Sache doch irgendwie ein Ende nehmen!

XVII.
Am nächsten Morgen fuhren die Eltern mit Gvetel nach

Kassel. Es waren noch allerlei Besorgungen zu der Krast-
wagenfahrt zu machen. Der Hen>?r begleitete seine Frau,
weil er nach ihrer Ansicht unbedingt ein paar neue Anzügebrauche.

„Nun halte endlich wieder mehr auf dich! Als angehen¬
der Schwieaervaier eines Regierungsassei,ors kannst du nicht
herumlanfen wie ein Büraer aus einer Kleinstadt! . . . Und
wenn mir bei Großvater nicht aleich beim ersten Male der
Ersola blühte, so warst natürlich du daran schuld. Jawohl,
du! Du hast alles mit deiner grenzenlosen Ungeschicklichkeit
verdorben. Hat erst Gretel ganz bestimmte Hoffnungen,
Frau von Holtenau zu werden, nehme ich die Sache fest in
die Hand! Ratz aus. wie schnell uns dann Großvater das
Gut verschreibt — und selbstverständlichauch die nötigen
Wertpavier ? avshündigt. damit wir unserer Tochter eine
anständiae Mitgift auszahlen können, ausgesteuert, standes¬
gemäß. muß sie doch auch werden!"

Ter Henncr iah gelassen dem Rauche seiner Zigarre nach.
In ^ genebenen Augenblicke wollte er seine Frau an ihre
weisen Pläne erinnern , — wenn sie nämlich mit langem
Gesicht von ihrem Schwiegervater kam. Lachte er sic jetzt
aiis . würde es doch nur Krakeel geben. Und der langte so
wie so längst für den Hausbedarf! . . . Sein Mädel aber
schinanrm in Wonne das war jetzt die Hauptsache, da ließ
es seiner Mutter keine Ruhe. . .

Hans war zum Fntterschütten früh in den Stall gegangen.
Er hatte eine Heidenangst, daß der Stute der taufeuchte Klee
schlecht bekommen war , keinen Schimmer hatte er, wie viel
sie eigentlich gefressen batte. Aber der Fuchs nahm sein
Morgenfutter bis zum letzte« Hafer5»rn auf. Gott sei

Dank ! Und dahin zu reiten, wo man die Hirsche schreien
hörte, würde er fick hüten. Um höchstens drei Woche«
handelte es sich noch, dann war die Brunft vorüber. Er
nahm sich auch zusammen und ritt in den nächsten Tagen,
nur hinaus auf die Felder, um die Arbeit zu überwachen. . .

Ein paar Tage später holte der Regierungsassessor von
Holteuan die Damen zur Fahrt nach der Waldecker Tal¬
sperre frühzeitig ab. Sein Gesicht strahlte. Er war mit
seinen Bedenken fertig geworden. Nächstens sollte er Land¬
rat werden in — Schleswig-Holstein. Also weit von Hessen.
Dort war die Familie Wärhahn unbekannt. Schwieger¬
vater und Schwager würde er schon verstehen, sich vom Halse
zu halten . Er war rvn ausgelassener Fröhlichkeit.

„Wenn mehr Platz wäre, hätte ich mir erlaubt , die
Herren zu bitten mitzukommen!"

Der Oekonomierat winkte lachend mit der Hand ab.
„Ich weniaftens für meine Person danke sehr! Wenn

ich nicht unbedinat muß, setz ich mich nicht in solch eine
Benztndrcschke. Außerdem hätte es uns auch heute aar nicht
gepaßt, ich must beute nachmittag zu einer Aufsichtsrats-
sstzvna der Zuckerfabrik Wabern, mein Sobn hat dringend
aefckäfilich in Kassel zu tun , und Hans soll heute hier die
Aufsicht fübren . Bei Großgrundbesitz ist nämlich Aufsicht
der ganze Verdienst, nicht nur der halbe!"

„Ra , na, Herr Oekonomierat!"
„Glauben Sie es nttr ganz getrost, Herr von Holtenau!

Und nun vergnügt* Fahrt , das schönste HerbstwLtter, was
sich überkanvt denken läßt , haben Sie jedenfalls bestellt!̂

Der Assessor saß Grete qegenüber, der Lenker überhastete
die Fahrt nicht, man' hatte ja den aanzen Tag vor sich-
'T'ie Waldecker Berge vranaten im herbstbnnten Farbcnkleid-
Grete war selig, wollte beherzigen, was die Mutter ihr
aesaat: „Kind, entweder — oder! Du kommst sonst ins
Gerede. Bring -hn dazu, daß er sorickit! Ich werde im
gegebenen Augenblick euch nicht lästig fallen! Und wenv
ihr euch ein bischen viel zu sagen habt, ich werde mich nicht
tanaweilen ! Und nicht wahr, du veraißt nicht, daß deine
Mutter es war . die diese vorteilhafte Heirat ermöglichte! ---
Die gute Mutter ! Sie dachte gewiß auch ein wenig au fi&

«Fortsetzung foIjaüJ.
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gen war . Man muß es dem Redner des Abends lasten,
Hast er den Stoff mit größter Objektivität behandelte und
nicht, wie der seinerzeitige frankfurter Verfechter der Ein¬
stein-Theorie , die neue Kunde mit rücksichtsloser Starrheit
rufzuzwingen suchte. Freilich hat die Steinachsche Lehre ein
praktisches Beweismaterial zur Verfügung . das für sich
selber spricht. Der Vortrag , dessen auch für den Laien durch¬
aus verständliche Ausführungen überaus viel Interessantes
boten , wurde durch gut gewählte Lichtbilder erläutert . Das
von der Menge Erwartete streifte er allerdings nur in kur¬
zen Zügen , von der Voraussicht ausgehend , dast ja Professor
Steinach selbst seine Forschungen nicht als abgeschlossen be¬
trachte, ünd gerade die Versuche am Menschen erst im An¬
fangsstadium seien. Aber das jetzt schon Gefundene bedeutet
für die Wissenschaft einen grasten Fortschritt , der im wei¬
teren Ausbau zu den kühnsten Hoffnungen berechtigt.

Was kann de,n deutsche« Volke heute die Freimaurerei
nützen ? Auf Veranlassung der .,Loge Lessing"-Wiesbaden
fand am Donnerstag abend in der Aula des Lyzeums am
Boseplatz ein Vortrag des Stadtrats Dr . Pen z ig aus
Berlin statt der sich mit der vorstehenden Frage beschäftigte.
Es war interessant , von dem Redner , der durch das tief¬
gründig Belehrende und dabei doch klar Verständliche seines
Vortrages bis zum letzten Wort zu fesseln vermochte, über
das Wesen und die Geschichte der Freimaurerei im allge¬
meinen sowie über die Aufgaben und Ziele des von ihm
vertretenen Freimaurerbundes „Zur ausgehenden Sonne " ,
der eine neue freiere Richtung verfolgt und daher die An¬
erkennung der sogenannten „Alt -Logen" noch nicht gesunden
hat . unterrichtet zu werden . Hohe Ziele sind es , die sich die
Freimaurerei im allgemeinen gesteckt hat , und ihr höchstes
Kiel, den Menschen , der als Wahrheitssucher in ihre Reihen
tritt , zu einem sittlich reinen und ' geistig willensstarten
GemeinschastskäMipfer zu erziehen und heranzubilden , damit
er vorbildlich ans seine Nebenmenschen , auf das Volk , auf
die Menschheit überhaupt eiuzuwirken vermag , um sie auS
Zeiten des sittlichen Zusammenbruchs , wie wir sie jetzt er¬
leben , herauszuführen zu einer glücklichen zufriedenen Ein¬
kunft , ist ein so edles , dast nur ganz verbissene konfessionelle
Eiferer darin ein religiöses Ketzertum erblicken können . Der
Gedanke also , dast das Freimaurertum dem deutsche» Volke
zwar nicht das Allheilmittel , aber doch auch ein Heilmittel
sein kann , um es wieder gesund zu machen und sittlich auf
die Höhe zu bringen , ist ein durchaus beachtenswerter , und
darum hatte die Veranstaltung zum Zwecke der Aufklärung
über das Freimaurertum in unserer heutigen Zeit eine
gewisse Berechtigung . Sie hätte nur noch viel besser besucht
sein dürfen . Dom Redner wurde starker wohlverdienter
Beifall zuteil.

Schwerer Zusammenstoß . Freitag mittag gegen Uhr
fliesten an der Kreuzung der Adelheid - und MoriWraße ein
französisches Auto , das von der oberen Adelheidstraße kam,
mit der von der Rheinstraste kommenden (in der Richtung
Bahnhof fahrendenj roten Elekiriichen zusammen . Der
Führer des Antos bemerkte die Elektrische zu spät, sobnst
weder scharfes Bremsen noch das Herumwe ' fen des Wagens
nach rechts den Zusammenstoß verhindern konnte . Die In¬
sassen des Autos wurden alle verletzt , darunter der Chauffeur
und ein dreijähriges Kind sehr schwer.

Behördliche Anerkennung der Hausfrau als Bernfsfrau . Vom
bäurischen Staatsminssteriiim für Landwirtschaft ging der Be¬
rufsorganisation der Hausfrauen in Bauern auf ihre an dieses ge¬
richtete Eingabe um Anerkennung ibrer Organisation folgende be¬
merkenswerte Antwort ein : „Im Einvernehmen mit den übrigen
Staatsministerien wird Ihnen eröffnet, dast keine Bedenken be¬
stehen, Ihre Organisation als reine Berufs - und Fachvereinigung
anznerkepnen."

Burksaus :: Theater :: vorträae :: Vereine usw.
Staatstheater.  Heute (Samstag , 26. Sept .j oeht im

Ab. B . Lvrtzings „Undine " in Szene ; neu besetzt ist die
Partie der „Ritter Hugo " mit Herrn Roffmann (Die Vor¬
stellung beginnt um dH  Nbr .j Wie bereits mitgeteilt , ge¬
laugt am Montag , 27. Sept .. als Sondervorstellung für den
Arbeiterbildungsausschnß Shakespeares „Was ibr wollt " zur
Aufführung . Zu dieser Vorstellung gelangt eine beschränkte
Anzahl von Karten (Logen , 1. Rang . Parkett und 2. Rangs
an der Kasse zum Verkauf.

„Das schmarzblaue Schlo  st", eine melodraniatische Dich¬
tung von dem Wiesbadener Heinrich Leis, kommt gegen Ende Ok¬
tober im Rahmen der „Volksunterhaltungsabende " zur Urauf¬
führung . Die begleitende Musik ist von Artur Rother . dem Kavell-
nicister des hiesigen Staatstheaters , der seine Komposition auch
persönlich zum Bortrag bringen wird . Den Text wird bei der
Uraufführung Gustav Jacoby sprechen.

Deutliches Turnen.
Das diesjährige Abturne « der Turngesellschast Wallau.

verbunden mit einem volkstüml . Wetturnen , nahm am ver¬
gangenen Sonntag einen interessanten Verlaus . Unter Lei¬
tung des 1. Turnwarts Wolf  begann um l Uhr der Fünf¬
kampf: Kugelstoßen . Wettsprung , 10(1 Meter -Lauf . Hoch- und
Weithochsprung . In der Oberstufe  wurde H. Schröder
1, Sieg ., 91 P ., Hanpel 2.. 87 P ., H. Schwenk 3.. 70 P ..
In der Unterstufe  wurde K. Brehm 1.. 78 P „ W. Fein2 .,
00V-i P ., W. Schneider 3., 04 P . Ein Turnerball beschloß den
schönen Tag . ' .

Tu$Nassau und Nachbargebieten.
kck. Frankfurt a. M ., 28. Sept . Die W a f f e n a b l i e fe-

r h n g. Der Andrang zu den Waffenabliefernngen ist nach
ivie vor groß . Auch weiterhin sind es zumeist Frauen , die
die Waffen abgeben . Viele erklären , daß sie es nicht dulden
wollen dast ihr Mann Waffen versteckt hält . Es steht >Qhon
soviel fest, daß die unberechtigt in den Händen der Bevölke¬
rung befindlichen Waffen restlos zur Ablieferung gelangen
dürften . — Wie aus Kassel  gemeldet wird , sind dort sogar
zwei Geschütze zur Ablieferung gelangte

vermischtes.
Die Forderung des neuen Ehegesetzes in Norwegen . Das

neue Ehegesetz, das kürzlich in Norwegen in Kraft getreten
ist, legt den Ehelustigen Verpflichtungen aus , die. wenn
übertreten oder umgangen . Bestrafung oder Ungültigkeits-
erklärung der Ehe zur Folge hoben . So müssen Mann und
Frau noch dem Gesetz vor Eingehung einer Ehe eine schrift¬
liche Erklärung abgeben , dast sie nach ihrem Wissen an keiner
Geschlechtskrankheit leiden . Eine vorhandene und einge-
stondene leichte venerische Erkrankung wird ärztlich unter¬
sucht und dem anderen Teile mitgetcilt , mn ihm selbst die
Entscheidung , ob er in diesem Falle die Ehe schließen will,
zn überlassen . Verheimlichte uneheliche Kinder oder ein
erwartetes , aber verheimlichtes Kind seitens der Frau kann
zur llngtt tigkeitserklärung oder Ehescheidung Anlaß geben.

Die Nützlichkeit des Elefanten . Man muß ihn in den
Wäldern Ober -Burmas und der Laos -Staaten , beim H«r-
ansschleiscn gefällter Bäume in den Holzschneidemühlen
Ranguns und Mulmains , in denen er die geflößten Hölzer
vom Fluß nach dem Sägetisch und später die geschnittenen
Bretter von letzterem wieder zum Stapelplatz bringt , muß
ihn als Lasttier auf kriegerischen und friedlichen Expeditio¬
nen , im schwierigsten Gelände , auf Ressen und Tigerfagden
kennen gelernt haben , um ermessen zu können , welch enormen
Wert der gezähmte Elefant für den Menschen besitzt. Nur
wer den Elefanten in Indien , Siam oder auf Cenlvu kennen
gelernt hat , ist imstande , zu beurteilen , welch kolossale Ar¬
beitskraft in Afrika früher durch das Hinmorden von jähr¬
lich 50 000 Elefanten vernichtet wurde . Was könnten diese
Tiere , die im dunklen Weltteile lediglich ihrer Zähne wegen
getötet werden zur Erschließung dieses Erdteils , zur Zivili¬
sation seiner Bewohner beitragen , wenn sie in gleicher Weise
in den Dienst der Menschheit gestellt würden , wie ihre
asiatischen Vettern?

Ein Kanfmannshaus in Köln . Eine Vereinigung der
Kölner Handrlsmelt plant den Bau eines Kaufmanns¬
hauses . in welchem die Börse und die Bureaus einer großen
Zahl kaufmännischer Organisationen untergebracht werden
sollen . Der Plan ist soweit aoförderk , daß demnächst die
Gründung einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit
einem Kapital von 6 Millionen Mark vorgenommen werden
kann . Das Gebäude soll einen Börsensaal von 050 Geviert¬
meter Grundfläche erhalten , der bequem 1500 Besucheru Platz
bietet ferner Räume für die Handclskaiümer , für die wirt¬
schaftlichen Bereinigungen und Wirtschaftsräume . die 800
Gäste ansnehmen können . Es wurde beschlossen. eiu Preis¬
ausschreiben unter den deutschen Baukünstlern zu ver¬
anstalten . Die Baukvsten sind auf 28 bis 30 Millionen Mark
veranschlagt worden . An Zeichnungen sind bereits Mil¬
lionen Mark beisammen.

§vort.
Die Wiesbadener Herbstrenncn . Wie erhalten folgende

Zuschrift : Am 3.. 5. und 7. Oktober eröffnet Wiesbaden zum
ersten Male nach dem Kriege seine Erbenheimer Bahn . Nach
Urteilen vieler Sachverständiger befindet sich das Geläufe
in tadellosem Zustande . Nachdem Ende Au-aufft die ArmSe

du Rhin ihre Rennen abgehalten hat . liegt es im nationalen.
Interesse , auch den deutschen Sport wieder aufleben zu lassen.
An alle Nennstallbesitzer und Trainingsanstalten gebt daher
die Bitte , die Wiesbadener Rennen recht zahlreich zu be¬
schicken. Stadt und Staat haben die Preise , garantiert . Die
französische Behörde hat im „Echo du Rhin " ausdrücklich er¬
klärt , daß kein deutsches Rennpferd beschlagnahmt wird und
Ein - und Ausreise auf keine Schwierigkeiten stoßen werden.
Es ist niemanden geholfen , wenn man sagt : ,Ffeh bin Patriot,
ich gehe nicht ins besetzte Gebiet ." Nur mit .Eurem Kommen
und mit aktiver Mithilfe könnt Ihr uns unterstützen . Die
Rennen beschließen die große Wiesbadener Hcrbstfesttvoche,
wir hoffen , trotz Uebtrlastung aller deutschen Bahnen , die
Herren mit ihren Pferden hier begrüßen zu können.

Wiesbadener Fecbttlub E . B . 3u dem am 18. und 18. 9.
in Darmstadt stattgefundenen Fechtturnier des Verbands
Mittelrheinischer Fechtklubs hatte auch der Wiesbadener
Fechtklub eine Anzahl seiner Fechter entsandt . Nachstehend
erzielte sehr gute Ergebnisse können sich denen früherer
Jahre würdig anschließen : Florett . Klasse 2 (Iuniorenl:
1., bronz . Medaille , Jos . Halm , 4. Robert Sanier ir .. 10 Ott»
Krebs — Leichter Säbel , Kl . 2 (Iuniorenl : 1. bronz . Me¬
daille . Jos . Ha 'm . 11. Jos . Steiner . — Florett , Kl . 1 (Senio¬
ren 1: 2., silb Medaille . Georg Maxheimer , 4. Jakob Rücker.
— Leichter Säbel . Kl . 1 (Seniorenl : 2., silb. Medaille , Jakob
Rücker . 3. silb. Medaille , Georg Marbeimer . — Säbelfech¬
ten um Ehrenpreise : Golden - Medaille Karl Müller . Leider
mußten weitere aussichtsreiche Erfolge durch eine ein getre¬
tene Indisposition des Herrn Halm ausbleiben . Die Kämpfe
unterstanden einer starken Konkurrenz und großer Betei¬
ligung .. sodaß das Degenfechten auf einen späteren Termin
verlegt werden mußte.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 24 September 1920.
V.K. L.K.

Kriep:panlelhp . . 79 -50 79 .60 Deutsche Erddl. . . . 9900 -
4 Reichsanleihe . •• 68 .60 68 .70 Deutsch Lnxembnrg 325 59
3i/o. . . do. 59 .60 5-> 50 Deutsche Waffen . . 420 -
3 . . dn. 65 . “ 65 25 fl eisenkirchen . . . . 393 75
4 Pr. Konsols. 68 .80 68 .^5 Harnener. 361 . -
3Vs Pr. KotisoIs. . . 56- 56 .25 Höchster Farbwerke 393 . -
L . . . . de. 53 - - 52 75 Kali Ascherslehen. . A55-50

Rosth. Cellulose . . . 350 . -
Schantung . 636 50 640 --- Lahmerer. 909 75
Hnnsa . 290 -25 294 - Laû ahfitte. 376 50
Hamburg-Amerika . 186 - - 186 .75 lindes Etsmasch. . . 250 50
Nordd.Llovd. 183 .25 183 25 Obersclües. Eisen . . 273 50
Berl. Handelŝ es. . 226 -- 294 Phonix. . 591 25
Darmstfidr. Bank . . 153 - - 15’ -50 Rheinische Metall . . 418 . -
Deutsche Pank 309 -— 307 - - Rhein. Stahlwerke. . 430 . -
Dlsconto Commandlt218 .— 215 50 Riebsk Montan . . . 350 - -Dresdner Back . . 199 25 188 - Scbnckert. 211-
Adlerwerke. . . - - 262 - 263 -25 Siemens& Halske. . 334- -
All gern. Elektriz. 297 -- 293 -25 Ver. CSln. Rottw. . . 346 -
Badische Anilin . 510 . - 520 - Westereg. Alkali. . . 975 . -
Bergmann Elektriz. . 238 - 240 - - Zellstoff Waldhol . . 458 . -
Bochnmer Guss . . . 730 - - 699 75 Neuguinea. 810-
Bnderus. 425 . - 425 -25 Otavi Minen. 823 .50
Obern. Griesheim . . 334 75 340 - - Otazl Genassch. . . . 721 . -
Obern. Albert . . . . 670 . - 665 . - Tiirkenlo8e. 502 . -
Daimler Motoren . . 224 25 224 - Ungar. Kronenrente 26 -75

Berlin , 24 September.

479 - -
354 . -
214 -75
335 . -
354 - -
965 . -
453 . 50
810 . -
828 . -
714 . 50
518 . -

26 . 75
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen kür

23 Sept. 1920

V.K. L.K.
9090-
3^4 .-
423 . -
329 . 50
359 . -
400 . -
456 . -
369 . -
210 . -
383 -75
254 . -
277 75
515 -50

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London. . .
New-York .
Paris.
Schweiz. '
Spanien. . [.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgest.empelt
Prag.
Budapest.

Geld
1883 10
439 -55
804 -20
824 .15

1223 -75
179 80
264 70
214 .25

61 -43
417 -05
984 -
834 .10

24 -47
26 -47
80 -90

20 59

Brief
1886 90
440 -45
805 -80
825 -85

1226 -25
180 -20
265 .30
214 75

61 57
417 -95
986 - -
835 -90

24 .53
26 -53
81 10

20 55»-

24 - Sept. 1920
Geld Brief

1953 - - 1957 . -
446 .55 447 -45
826 65 823 35
857 .65 858 -35

1256 -25 1253 .75
175 -80 176 -80
262 -70 263 30
220 50 221 .50

62 .93 63 .07
424 .55 425 .45

1021 .50 1023 .50

26 .72 26 -78
30 .65 80 .85
19 -98 20 .02

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 23. Sept . Mit Ausnahme

von Raps , der weiter nach oben tendiert , neigen die Preise
zur A b schw ä chu n g, nachdem die Verbilligung der
Devisenkurse der Auifwärtsbewegung die treibende Kraft ge¬
nommen hat . Mais 180 M ., Oktober 175 M.

Hauptschrisllctlcr: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutschen. auswärtige Politik: B. GrothiiS;  für Kunst,
Disscnschasl, UntcrhallungS. u. vottswirlschaftl. Teil: B. E. E i s e n b e r g c r;
für Stadt- und Laudnachrichtcn, Gericht und Sport: Hein , Gonen,:
für die Anzeigen: I o h. B a tzl e r Drucku. Verlag dcrWierbadcner

V c r l a g s . A n sta lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

l.
Nachstehend bringen wird einen Auszug ans

ber Verordnung der Rheinarmee ' vom 1. Juli 1820
über die Unterbringung von Offizieren und ver¬
heirateten Unteroffizieren und Mannschaften in
dem französischen Besatzungsgebiet des Mein¬
lands zur allgemeinen Kenntnis.

Wohnnngsanivkuch.
Die Angebörigen der französischenBesabuiigs-

armeee haben Anspruch auf eine möblierte Woh¬
nung einschließlich Heizung und Beleuchtung. Die
Zahl ber Wohnräume richtet sich nach dem Dienst¬
grad. dem Familienstand und gegebenenfalls der
Kinderzahl des Heeresangehörigen. Ist in der
Wohnung ein Badezimmer vorhanden, so steht den
Mietern das unentgeltliche Mitbenutzungsrecht zu.
Zu jeder Wohnung gehört eine Küche, die mit allen
zur Herstellung von Nahrungsmitteln erforder¬
lichen Geräten sein muß.

Ist die Gestellung einer besonderen Küche un¬
möglich, so hat der Eigentümer dem Mieter die
Mitbenutzung seiner Küche und deren Einrichtung
zu gestatten. Unverheiratete Subalternofsiziere
können statt der Küche ein Ankleidezimmer bean¬
spruchen. Schlafzimmer müssen grundsätzlich 2
Botten enthalten.

Wohnungsgcld.
Mit wenigen Ausnahmen beziehen sämtliche

Hccrcsangehörige Wohnungsgeld, womit sie dem
Vermieter de» Mietpreis der Wohnung selbst ent¬
richten müssen. Nur einzelne HeercSangebörige
haben Anspruch auf eine Wohnung „en natnre ",
für die nicht sie selbst, sondern die deutsche Be¬
hörde die Mietzablung übernimmt.

Tätigkeit der Commission des Logements.
Die Commission des Logements ist di« pflicht-

mäßige Vermittlungsstelle zwischen den Wob-
Mmgsberechtigten und der Stadtverwaltung bezw.
den Einwohnern hinsichtlich der Unterbringung
von Heeresangehörigen und deren Familien , denen
sie im Rahmen der vorhandenen Hilfsmittel Woh¬
nungen zuweist: zugleich sorgt sie für die Entrich¬
tung der Miete an die Wohnungsinbaber . Ferne-
stellt sie von Zeit zu Zeit unter Benutzung von
Material der städtische» Behörden alle Uiiter-
brinmingsmöglichkeiten erneut fest und beschlag¬
nahmt die ibr als freiweröend oder als iibergrotz
bezeichnet« Wohnungen. Der Wechsel des Haus¬

eigentümers übt auf die erfolgte Beschlagnahme
keinen Einfluß aus.

Bedarf die Commission des Logements eine
Wohnung nicht mehr, so gibt sie diese der Gemeinde¬
behörde zur freien Verfügung zurück.

^ Zuweisung der Wohnungen.
Der Heeresaiigehörige. welcher eine Wohnung

beziehen will, muß mit einer ordnungsmäßigen
Bescheinigung (Autorisations -Schcinj seitens der
Commission des Logements für die betreffende
Wohnung versehen teilt. Bevor der Hceresangc-
börig« einziebt, besichtigt ein Vertreter der Com¬
mission die Wohnung und stellt in Gegenwart des
Mieters und des Vermieters fest, ob sie die zu be¬
anspruchende Zimmerzabl enthält und — bei möb¬
lierten Wohnungen — ob sie mit dem nötigen
Mobiliar ausgestattet ist. Ist dieses unzureichend,
so wird die Gemeindebehörde aufgefordert , das
Mobiliar auf Kosten des deutschen Einwohners,
der hierfür Miete zu entrichten hat, zn ergänzen.
Zur Vermeidung von Streitigkeiten hat die fran¬
zösische Wohnungskommission ein Verzeichnis der
ftir jedes Zimmer erforderlichen Ausstattung und
Einrichtung mit Möbeln, Tapeten . Teppichen, Ge¬
schirr, Wäsche usw. ausgestellt. In Gegenwart des
Vertreters der französische» Wohnungskommission
übernimmt der Heeresangeböriae die durch den
Vermieter gelieferte Einrichtung und unterzeichnet
das angefertigte Inventarverzeichnis . Die Be-
t' affenbeit der Wohnung wird in beiderseitigen!

Einvernehmen festgestellt.
Abschätzung der Wohnungen.

Der Mietpreis aller beschlagnahmten Wohnun¬
gen, ob möbliert oder unmöbliert , wird durch die
ftanzösische Wohnungskommission aufgrund von
Tarifen abgeschätzt, und zwar unter Mitwirkung
von Vertretern der städtischen Verwaltung,

1. möblierte Wohnungen.
Die Schätzung erfolgt im Einvernehmen mit

der Stadtverwaltung nach dem durchschnittlichen
örtlichen Nutzungswert der Räume unter Zu¬
grundelegung der Einteilung in drei Zonen:
innerhalb derselben Zone ist der Preis ie Zimmer
einheitlich. Heizunĝ und Beleuchtung bat der Ver¬mieter zu stellen. Für die Heizung wird er von
seinem Mieter nach den von der Comniission des
Logements auszustellenden Sätzen besonders ent¬
schädigt. welch« zu dem Mietpreis der Wobnutig
hinzutreten

2. nicht möblierte Wohnungen.
Nicht-möblierte Wohnungen werben einzeln im

Einvernehmen mft der Gemeindebehörde abge¬

schätzt: beiderseits können Sachverständige zuge¬
zogen werden.

Ouartierscheine.
Auf unentgeltliche Unterbringung gegen Quar¬

tierschein oder in einem Gastbof haben Anspruch
1. «»kommende Offiziere bis zu dem Augenblick,

in dem die Commission des Logements ihnen
eine Wohnung zuweisen kann:

2. die Familien dieser Offtziere, soweit diese
Anrecht auf eine möblierte Wobnung haben:

3. vorübergehend anwesende Offizier«, die nicht
zur Garnison gehören, aber einen besonderen
Auftrag oder Urlaub besitzen, der länger oder
eine Woche ist:

4. verheiratete Mannschaften der Besatzung,
welche über die gesetzliche Zett hinaus dienen,
mit ibrer Familie , soweit sie nicht in mili¬
tärischen Dienstgebäuden untergebracht wer-
den können, bis zu dem Tage, an dem die
Commission des Logements ihnen eine freie
Wobnung zuweisen kann.

Vorstehend nicht genannte Militärversonen
werben in den Gasthöfen von der Commission des
Logements im Einvernehnien mit der Gemeindr-
verwaltung abgeschätzten Preis zahlen.

Pilichten der Gemeindebehörden und der
Einwohtier.

Jede zur Verfügung gestellt« Wohnung milß
vor dom Einzug des Mieters in Stand gesetzt wer¬
den. Der Eigentümer muß die Räumlichkeiten
unter gehörigem Verschluß halten und sich den
Gewohnheiten und Bräuche» jedes Ottes hinsicht¬
lich Ausbesserungen und Unterhaltung der Räume,
Grnbenleeruna . Unfälle zu Lasten des Eigen¬
tümers usw. fügen. Das Wasser hat er zu liefern
und zu bezahlen.

Der Inhaber einer Wobnung, von der ein oder
mehrere Zimmer zur Verfügung gestellt sind, muß
dem Meter freien Zutritt dazu bei Tag und bei
Nacht gewähren, folglich ihm einen Torschliissel
und einen Wohnungsschlüsselgeben: wenn seine
Familie die Wohnung mit ihm teilt , müssen ihm
2 Tor - und 2 Wohnungsschlüsselgeliefert werden.
Der Vermieter muß dem Mieter gleichfalls freie
Benutzung der notwendigerweise gemeintamen
Rüunie seiner Wohnung gewähren wie Vorplatz,
Vorzimmer , Klosett. Boden usw.. und ihm einen
womöglich abgeschlossenen Keller neben.

Wird der Heeresangehörige versetzt, oder sttrbt
er. so verbleibt das Benutzungsrecht der zur Ver¬
fügung gestellten Wobnung zwei volle Monat« nach
der amtlichen Bekanntgabe der Versetzung oder

der amtlichen Todeserklärung dem Heeresange»
hörigen bezw. seiner Witwe oder seinen Erben.

Bei einer Abkoinmandierung von 3 Monaten
und weniger bleibt die Wohnung zur Berfüguug
des Offiziers oder des verbeirateten Unter»
ossiziers. Bei einer längeren Abkommanöierung
bleibt die Wohnung 2 Monate lang zur Verftigung
des Mieters.

Pflichten des Mieters.
Ausbessernngeri in der Wobnung, die sich aus

der gewöhnlichenBenützung der Wohnung ergeben,
fallen dem Mieter zur Last.

Bei einer Beschädigung, welche durch di« Schuld
des Mieters entstandeu ist, wird die -Höbe dem
Verniieter zu zahlenden Entschädigungssummen
bestimmt aufgrund einer Besichtigung durch die
Commission des Logements und einem von der
Stadt bezeichneten Architetten. Der Meter einer
nicht möblierten Wohnung bat den auf ihn ent¬
fallenden Anteil an der K-aminreinigung zu zahlen.

Streittskeiten.
Treten Schwierigkeiten und Meinungsver-

schiedenbeitenzwischen Mieter und Vermieter auf.
so benachrichtigt der Meter schriftlich die Com¬
mission des Logements von der Ursache des Strei¬
tes , während der Vermieter die Stadtbebörde m
Kenntnis setzt.

Wohnungsmiete.
Im allgemeinen wirb die Mieter am 1. jeden

Monats ftir deti vorhergehenden Monat bezw.
Monatsteil nnnijttcibar vom Mieter an den Ver¬
mieter entrichtet.

Unterbleibt die Zahlung , so ist die Reklamation
schriftlich durch Vermittlung der Stadtverwaltung
an die französisch« Behörde zu richten.

Für die tvenigen „en nature " gelieferten Woh¬
nungen ist die Anordnung getroffen, daß die Com¬
mission des Logements deoi Heeresangehörigen
bei Beginn des Mietverbältnisses «ine Anweisung
auf die Wobnung „en nature " mit dem Datum des
Einzugs in die Wohnung übergibt . Jeden Monar
beiche-mgt der Mieter diese Anweisung und über-
gibt ne dem Vermieter . - der dadurch berechtigt
wirb , di« fällige Miete bei dem Stäbt . Wohnungs¬
amt anzusvrdern.

Wiesbaden, den 22. September 1826.
Stöbt . Wohnungsamt. (3407

Approuve apres verification
Le Secretaire de la Commission

20. 9. 20. gez. J. Ri viere.
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Staatstheater in Wiesbaden.

eamLtae , SS. <Se?t., Anfang 6.80 Uhr. (3. Borst.) Ad. B.
Undine.

«amntifäe Zauberopcr in 4 Akten nach Fouqucr Er.
zähliing frei b-arb°ti-t. Mnstk non Albert Lortzing.
ZwischcluUts. NN» Tchlußmusik im 4. Akt mit Verwertung
Lortztng'scher Motive zur Oper . Undine" von Jos . Echlar.

Bertalta . . Maria Sommer
Hug° von Ringstetten . . . Ludwig Roffmann
Küyledorn, Wasserfürst » . . Nie. Getssc-Winkcl
Kischer TobtaS . . . . . . Fritz Mechlcr
Martha , sein Weib . . . » Ltll » Haas
Undine, ihre Pflegetochter. . Thcr. Müller-Reichel
Pater Hellmann . Alexander Kipnis
Belt , Hugos Schildknappe. . Heinrich Schorn
Hans . Kellermeister . . . . Peter Lordmann

«in Kanzler des Herzogs Heinrich, Edle de» Reichs. Ritter
und Frauen. Pagen. Jagdgefolge. Knappen. Fischer und
Fijchernmen. Landleutc. Gespenstige Erscheinungen.
Wassergeister. - Der 1. Akt spielt in einem Fischcrdorfc.
»er S. in der Reichsstadt im Herzoglichen Schlosse, der 8.
und 4. spiele» in der Nahe und auf der Burg Ringstetten.
Im 2. Akte: Rezitativ und Arie zu Lortzings . Undine",
ßompon. von F. Gumbert, ges. von Ricoka Gcifsc-Wiukcl.

Ende gegen».80 Uhr.
Bonntag, 2.80 Uhr: Ingen». sSondervorstell.s 6.80 Uhr:
1. F -stvorstcllung: Do» Ina ». Aufgehobenes Abonnement.
— Montag, 6.80 Uhr: Was ihr wollt. Sondervorstellung.
— Dienstag , 7 Uhr: 2. Fcstvorst. Mona Lisa. Aufg. Ab.
— Mittwoch, 7 Uhr: Die Schwester» «. d. Fremde. Ab. D.
— Donnerstag, 6.80 Uhr: 8. Festvorst.: Die Grostherzogin
»0» Gerolstein. Ausg. Ab. - Freitag, 7 Uhr: Amphitrpou.
W . A. — Samstag, 6.80 Uhr: Der Freischütz. Ab. C —
Sonntag , 5 Uhr: 4. Festvorstell.: Die Meistersinger oon
2ÄÄS ' “ ' «•»- » —
'= = Residenz-Theater. =

Oamstag, den 25. September. Anfang 7 Uhr.
Die Frau von Korostn.

Operette in drei Akten. Text von Rudolf Franck.
Musik von Toni Thoms.

F» den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria
P -lU, Emmy Pelery, Tina Sepboldt, Christa WtnkellowSko,
die Herren: Jacques Bügler, Earl Ehrhardt-Hardt. F . W
Ki-dk-, Ernst Bögler, Josef Wildt.

Ende nach ».80 Uhr.
Sonntag, 8 Uhr:  Fräulein Puck. 7 Uhr: « iuokonigi».

---- tturhaus zu Wiesbaden. =
GamStag, den 25. September:

4- S.80 Uhr. Nachmittags-Konzert. AS.-Konzert.
lRnr bei geeigneter Witterung im Kurgarten.)

Drchester deS Nesidenz-TheaterS, verstärkt durch Musiker
der Ort -grupp- Wiesbaden. Leit.: Hr. P . Frendenberg.

1. Liberia-Marsch non Lincke. — 2. O-oertnre zur
Operette .Flotte Bursche" von Suppe. — 8. Riverlc oon
Bteuxt-mps. - 4. Walzer, Morgenblätler »°n Strauß . —
6. Ouvertüre z» »Don Juan " von Mozart. — 6. Entre-Akt
zum 4. Akt aus .Mamsell Nitouche" von Herve. — 7. Pot-
twoiii aus der Operette .Gasparonc" von Millöcker —
& Fanfare wilitarie von Ascher.

Wiesbadener Herbstwoch«.
Abends 7.30 Ubr im großen Saale:

Erstes Sonder -Konzert.
Leitung: Herr Intendant Dr . Max von Schillings von der
Staatsoper Berlin. Solistin: Frau El. Huth, Berlin (Alt)

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Richard Strauß : Tob und Verklärung, spmpbonische

Dichtung. - 2. Max Bruch: Arie aus . Achilleus": Aus
der Tiefe des Grames. - 8. Max uou Schillings: Ernte¬
fest au» . Moloch". — 4. Max von Schillings: Lieber mit
jilauierbegleitung: a> Wie wundersam, b> Märchen, es Und
wieder ein Gang durch die Heide, d) Freude soll in Leinen
Werken sein. — 6, 8 . *. Beethoven: Symxh. Nr. L, C-moll.

Wiesbadener
Lehrer-Gesangverein.
Donntag. den SS. September, abends 7 Ubr.
tet Saale des Zivilkasinvs sFrieörichstraße)

I.Konzert
Witter Mitwirkung des

BuMs(Quartetts
lR . Bubi. 1. SSL. R. Biebn, 2. Bl.. SL  Lemberg« .
Bratsche. A. Böhm. Cello) und des verstärkten

Orchesters des Philharmonischen Vereins.
Der Vorstanö. (*ü70

in Frefenii
zu

- Lehranstalt mit der Berechtigung zur
prakt. Ausbildung von Nahrungsmittel -Chemikern

für die Hauvtvrükung.)

Gründliche Ausbildung
in allen Zweigen der Chemie
insbesondere der analytischen

Chemie.
Dvezialkurse kür Sem. techn. Analyse. Elektrv-
aualnse. organische Chemie. Lcbensmittelunter-
suchung. Gelegenheit zu selbständigen Arbeiten.
Ferrenkurse. Beginn des Wintersemesters am
15. Oktober. Prospekte. Vorlesungsverzeichnis und

ErnKelauskunftkostenlos durch öie Anstalt. tGSös

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Verordnung

vom 20. 9. 1867 über die Polizciverwaltung in den
neu erworbenen Landesttilen . der 88 143 und 144
o«S Gesetzes über die allgemeine Lanbesverwaltung
vom 39. 7. 1883 und der 88 37 und 76 der Ge¬
werbeordnung für das Deutsche Reich wird mit
Zustimmung des Magistrats die Polizeiverorönung
für bas öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 1912 wiefolgt geändert:

^ *5 der 4. Zeile von unten die
Worte ^/.Germania-Brauerei lMainzer Straße )"
durch die Worte „zur Gemarkungsgrenze auf derMainzer Straße zu ersetzen.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem 1. 10. 1920
«l Kraft.

Wiesbaden, den 21. Sevtember 1926.
aez. Kraule. .Polizei -Präsident . Mi

MntergaNen
Zur Feier des einjährigen Bestehens des Wintergartens

Samstag, den 25. September 1920,
abends 7 4/2 Uhr;

Einmaliges Gastspiel der russ.Tänzerin
aas Katja Sjy =

Aus dem Programm:
„Menuett “ . . Paderewskv
„Der sterbende Sdiwan “ . . St . Saens
„Anitas Tanz “ . . . . . . Ortes
„Danse de la Gipsy“ . . , st . Saens
^.Schmetterling “ . . . . .  Gries
„Militärmarsch “ . . . . . Sdiubert.

Ab 9 Uhr:

Grosser Festball!
Eintrittspreise:

Saal : Mk. 6 —, Galerie : (kein Trinkzwang ) Mk. 8.—.
Vorverkauf : Rhein . Konzert - u. Theaterbüro , Kaiser

Friedridi -PIatz 2, Musikalienhandl . Franz 8(heltenberg,
Kirchg ., A. Stoppler , Rheinstr . u. Büro des Wintergartens!

Tischbestellungen unter 6029 erbeten.
(2460

Stall besonderer Anzeige.
Nach schwerem, mit ergreifender Tapferkeit und

unendlicher Geduld ertragenen Leiden wurde uns
heute mein geliebtes Kind, unsere liebste Schwester

Annie Zinner
inmitten der Blüte ihres hoffnungsreichen Lebens
genommen.

Marie Zinner, geh. Russ
Hermine Zinner
Emil Zinner
Oskar Zinner.

Wiesbaden, den 24. September 1920.
Nikolasstrasse 24.

Schönfeld und Asch in Deutschböhmen.

Die Trauerfeier findet Montag , den 27. Sept . 1920, um
11 Uhr vormittags , in der Halle des Südfriedhofes (Erben-
heimer Landstrasse ) statt . Die Einäscherung am gleichen
Tage 4 Uhr nachmittags im Krematorium zu Mainz.
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Wirtschafts-
Verkauf

i . rbein .-westf. Jnd .-Be
zirk. große Umsätze, hob.
Reingew.. Handelsbank
Herne. (*4i62

annen zu Wiesbaden
Sonntag, 3., Dienstag, 5. und Donnerstag, 7. Oktober, nachm. l'/2 Uhr
Zugverbindunaen: Wiesbaden ab 12«,12**,1»«;Mainzab 12'«,1»;Darmstadt ab 10”;Worms ab 11'»

- ~ ,, _ — Mannheim - Ludwigshafen ab 10 10; Cöln Hptbhf 8*« Da <Dentz 9a'D - Frank
fnrt 10»», 11» D; Limbnrg 10" ; Schwalbach 8'»; Bonn 9*°’d ; Coblenz 10« D ffiahrt ermögb &t

Lust» unö Sonnenbad „Volkspark
2 . Spenden -Verzeichnis.

Für das Luft-- und Sonnenbad „VolkSparP
sind weiter an Spenden eingegangen:

Oberkircher 80 Ji;  Humann , Fabrikant , 300 A:
Martini . Oberst a . D.. 200 A;  Hees . Kaufm.,
50 A ; Pfahler 500 Ji:  I . Schotdenfels u. Co.
60 A;  Dr . Tb. Steinkauler 100 Ji;  Leverkus,
Fabrikant . 200 Ji;  Dr . Köhler 100 Ji;  Haußmann,
Kaufmann . 100 Ji;  Ortsverein Wiesbaden des
^erbandes der deutschen Buchdrucker 500 Ji;  Cbr.

rückel 1000 Ji;  I . Hupfeld 550 N. N. 500
E. Wagenknecht 500 Ji;  Prof . Dr . Weintraud
1000 Ji;  W . Conren , Gen.-L-eutnant , 50 Ji;  Lobal-
Gewerbeverein Wiesbaden E. B. 100 Ji;  H . Bürlle
100 JI;  L . Jstel 350 Ji;  H . Haeöer Wwe. 25 Ji;

MalkomesiuS 100 JI;  I . C. Roth 150 Ji;
A. Vierordt 100 Ji;  Fa . I . Bacharach 300 Ji,
E. Euler Wwe. 300 Ji;  P . Seifert 100 Ji;  Ger¬
mania - Brauerei » Gesellschaft 500 Ji;  E . Wirb
200 Ji;  A . van Gülven 100 Ji;  Verband bauge¬
werblicher Unternehmer des Stadt - u>nd Land¬
kreises Wiesbaden E. V. 100 JL;  E . Wagner 100 Ji;
Angestellte der Wiesbadener Bank für Handel und
^ewerbe E. G. m. b. H. 17« Ji;  Zigarettenfabrik
.. . Keiles 1000 Ji;  B . Netter 150 Ji;  Dr . K. Laub
100 JI;  Stadtverband für Leibesübungen 2500 JI;
G. Salomon 20 A;  E . Blust 100 A;  Ci. A. Mabla
250 A;  Dr . A. Havmann 100 Ji;  M . Wicsner
50 H. K. 200 Ji;  Marie Kövven 100 Ji;  Frau
Geb. Rat Conradv 1000 Ji:  A . Renz 100 Ji;
W. Müller Wwe. 100 JI;  A . Herz 250 A;  von Eck
100 Ji;  Frl . C. Wivvermann 500 Ji;  G . Wirb
100 A;  Frau I . Engelbert 100 Ji;  L . Ludwigsen
100 Ji;  von Langermanii -Erlenkam'v 100 JI;  Fr.
Bennigboven 100 Ji;  I . Schmitt 100 Ji;  E . Brosch
100 .M;  Heß . Kfm.. 200 Ji;  9 . Fuchs 150 Ji;  Stadt-
ältester Burondt 500 Ji;  Direktion der Dlscontv-
Gesellschaft 100 Ji;  Frau A. Josef 20 Ji;  K . Kilian
100 Ji;  Männer -Turnverein 100 Ji;  Oppermann
100 B: 100 Ji;  E . Deckel 100 Ji;  ßr. N. 100 Ji;
I . Frischkorn IC\ A;  I . Henkel 15 A;  Lichten¬
stein 100 Ji;  Ph . Reibling 10 Ji;  Wo Henrich
10 JI;  A . Antoni 50 Ji;  M . Reinicke 5 Ji;  Dr.
E. Vollmer 20 Ji;  Decker 100 Ji;  Krumpholz
100 Ji;  G . Noack 100 M;  H . Viereck 100 Ji;  A.
Wolfsbvl IM Ji;  E . Brasch 100 JI;  G . Sommer-
fclö 10Weisenfeld 10 A;  I . Junior 10 Ji;

iO W. Mertens 10 JI;  A . Kümmel
100 JL;  E . Linbner 100 Ji;  O . ©offmami 100 Ji;
H. Zinke 100 JL:  W . Fischer 100 Ji;  A . Conrady
10 Ji;  Diel 5 M;  E . Birkenstock  100 A;  F Rcm-

melt 10 Ji;  F . Schleim 100 A;  H . Retuschier
250 A;  H . Kleinofen 10 A;  A . Herborn 100 A;
Zavs 2 A;  I . ©. Seith 100 A;  H . Evelbauer
00 Ji;  W . Betz 10 JL;  C . Stracke 10 A;  L . Scha¬

ter 150 A;  Plückban 100 A;  E . Cohn 5 A:  Wolf-
Aranda 10 A;  W. Schalles. Kaufm.. 5 A;  E . Dre >-
toa 10 A;  P . Janowskv 20 A;  G . Meyer 100 A;
W. Blum 10 A;  H . Volk 100 Ji;  H . Hennig 10 A;
Vlanben 20 A;  Schmittenbecher 20 A;  P . Glaser
100 A;  61 . Reich 100 A;  R . Meißner 100 Ji;
| . Bentz 5 A;  8 . Walther . Hotelbesitzer, 100 A;
B. Dittrich 10 A;  E . Geyer 10 A;  Aug . Frank
10 A;  F . Trouchon 10 A:  H . Neeb 100 A;  Hch.
Sperling 100 A;  H . Haibach 100 A;  W . Mont¬
pellier 100 A;  K . Ufferbeide 100 A;  W . Lieber-
gall 100 Fr . Barth 100 A;  I . Giegerich 100 A;
m M. Hattemer 100 A;  I . Weeg 5 A;  H . Doevv
100 A:  H . Frings 100 A:  W . Krauter 10 A;
H. Hartleb 100 Ji;  Ungenannt 6,50 A;  Hoteliers¬
und Gastwirte - Jnmmgskrankenkasse Wiesbaden
1000 A:  E . H-miel 300 A.
rn  9m ganzen bis jetzt 145120.75 A  in Bar und77100 A  in Wertpapieren.

Allen bochberzigen Spendern sprechen wir für
öle tatkräftige Unterstützung des «emeinnützigen
Unternehmens unseren wärmsten Dank aus.

Weitere große Mittel sind notwendig, um bei
den jetzigen hoben Baukosten die Bauausführung
zu ermöglichen.
, „ Wir richten daher an alle Kreis«, die bas Bad
selbst benutzen oder die Einrichtung eines solchen
fordern wollen, die dringende Bitte , das gemein¬
nützige Unternehmen durch Zeichnung von Spen-
öen oder Genußscheinen zu unterstützen.

Werbeschriften und Zeichnnngslisten liegen aus

tbei sämtlichen biestgen Banken, beiH.Blumer,mvelier, Kirchgaffe 38; Reisebüro Born und
chottensels Kaiser Fri «drich°Platz 3: Graham-

Ws P - Kuhfuß. Norkstraße 6: Reisebüro I . Ehr.
Glücklich, Wilbeimstraße 56: Reisebüro L. Rettcn-
mayer. Kaiser Friedrich-Platz 2; Buchhandlung
O. Bürger . Marktstraß« 6: Musikalienhandlung
Stellenberg . KirSgasse 33 und Buchhandlung
He,nr. Staadt . Babnhosstraße 6.

Naoere Auskunft : Rathaus . Zimmer 84. Fern-
eus: Stadtamt . Luft- und Sonnenbad.
-n Postscheckkonto: Postscheckamt Frankfurt a . M.Nr . 29 374.

Wiesbaden, den 22. September 1920.
Das Kuratorium.

markenfrei
liefert billigst

Ludwig Jung
Brennmater.-Handlung

Bismarckring 32. a7 27) Telefon 959.

Entwurf»- Grab-enkma! u.
stelle

fllr Denkmal Meühofs-Runst
n. stnpstanzvng

«lnzslgräd»»«rdd-arSdalff, IWiesbadenI
Zrt«SH»f»«alaA»» ei&xtlg* pauRttag: OlnlullnilM, p.

InfdiincnfiM
^richtet tu Wiesbaden eine Verkaufsstelle für ihr
Mastenfabrikat und sucht für die Leitung einen
selbitandigen, geeignetenHerrn
zu möglichst sofortigem Eintritt . Angebote mit aus-
fuhrl . Lebenslauf. Zeugnisabschriften , Empfeh¬
lungen. Lichtbild und Angabe der Einkommens¬
wünsche und der frühesten Eintrittsmöglichkeit er¬
bitten wir unter 2 . 571 an die Geschäftsstelle ds.
Bl., Nikolasstraße 11. (24»s

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Georg Scholl, hier,

Schiersteiner Lach, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Gehöft- unö Stallsperre ist angeordrret.
Wiesbaden, den 21. Sevtember 1920.

_ Der Polizei -Präsident : Krause , t443
Bekanntmachung.

, Unter dem Viehbestände des Karl Obernheimer.
Hierselbst, obere Frankfurterstraßc — Distrikt
Gerstengewann — ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Gehöft- und Stallsperre ist angeordnet.
Wiesbaden, de» 22. September 1920.

Der Polizei -Pränbent . Krause ., W

mmSmästtteOA_

Holl. BoM
Pfund 40 Pf. Ztr. 38 Mk.

Erdnüsse
Pfund Mark 9 .—
im Ballen billiger.
Unterwegs befindlich;

Ital . Maronen.

S Marktplatz 3.
Celepbon 6453.
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Snolrümne
der Loge Hohenzollerii
Ädelheibstr. 81, werden
für einige Abende ab¬
gegeben. Besichtigung u.
Ausk. bas. vorm. 12—1.

Ich suche ein tüchtiges

^Unterricht ^ ^

KM.Hilul-
Schule

Herrn , u . Clara
Bein

Kirchgasse 22
an der Luisenstrasse.

Beginn neaer
Gesamt- and Einzelknrse

für alle Fächer.
Getrennte

Damen-Abteilungen.
Ebenso latfemiüap- u

Ab nd-Sonderknrse
für alle Arten

Bnchiübrnng,
Bilanz -Abschlüsse,
kanfmänn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Mascbinen-Scbreiben
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernspredier 223.

Engländerin , erfahr.
Hierin , unterr . Off. u.
. 575 Fil . Bismarckrg.

Vffme Stellen'

2patent.Keuttn

oder einfaches Fräulein,
das im Kochen, Backen.
Einmachen perfekt ist,
ebenso ein saub. kinberl.

Ausf. Ang. mit Gehalts-
anspr . u. Bild an Frau
Direkt. Wcrzner, Trois¬
dorf h. Köln. <2468

jf Mllen-WA J
. JungerKiseiiroebilse

sucht per 1. Oktober oder
später Stellung . Off. au
S'chmahl, Limburg a. 8.I Vermarkt3

4 schöne 8 Woch. alte

Piiijltzkl'Hiabe
sofort zu verk. Reine
Raffe! Adolf Kriugs.
Gricsheim/M .. J .Stroof-
straße 86. <2477

Kauf-Gesuche'J

lauft Dörr.
straße 16/18,

Bettwäsche
Rikolas-

WmWSkWW
zu kaufen gesucht. Gefl.
Offerten mit Preis an
F. Darmstadt . Bismarck-
rtng33 ^ TeL 2558̂ <E"

verslhieöettesj
Unter Garantie

nach Maß : Stratzenklcid.
v. 50 Ji  an , mod. Blu¬
sen u. Röcke 20 A  Aen-
beruiigen bill. Schmidt.
D.-Schn.. Langgaffe 28. 2,

ied. Betrieb ist Käufer.
' irtreter bei hoher Pro-
!wn gesuchtv. G. Ro

Metallbetten.
Stohldrahtmatratz .. Kiw
derb., Polster an Jedcrm.
Katalog frei. Eisenmöb.-
kabrik. Suhl i. Tbür.

werb. mit echtem Robr
- - - - _ billig geflochten
Biiion gesuchtv. G. Ro- > Christian Schuhmacher,
denbaußer, DarmNadi. Dobbeimer Str . 118. %LraklSLrieallee 15. tM»
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